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Die marxistischen Wohnburgen in Wien
D" s alte Wien der Kaiserzeit hatte im Jahre 1918 seinen

Klanz cingebügt. Dafür strahlte ihm nach Ueberwindung
r,er Inflation eine neue Sonne : Es wurde die Stadt der
Kongresse. Gastfreundlich, wie man an der Donau ist.
nileäte die Wiener Stadtverwaltung diese Seite des Frem¬
denverkehrs mit besonderer Vorliebe . Schließlich entwickelte
lick im Laufe der Jahre ein feststehendes Programm . Neben
einem festlichen Empfang im Rathaus und einem Wiirstl-
Sbend im Prater wurde den fremden Gästen regelmäßig
als Hauptanziehungspunkt die Wohnbautätigkeit der
Stadtverwaltung vorgeführt , der „roten " Stadtverwaltung ,
wie die Gastgeber nie zu betonen vergaßen .

In der Tat sprang diefe Art sozialistischer Betätigung
in der Verwaltung und Ausgestaltung Wiens am meisten
in die Augen. Infolge einer geschickten staatsrechtlichen Um¬

formung besaß Wien eine doppelte Eigenschaft. Es war
nämlich nicht nur die alte Millionenstadt , sondern
gleichzeitig auch ein B u n d e s l a n d . In der Bundesregie¬
rung und in der Stadtverwaltung hatten die Sozialdemo¬
kraten die absolute Mehrheit , sodaß sie tun und schalten
konnten nach Herzenslust. Und das haben sie auch gründ¬
lich getan. Vor allem entwickelten sie eine großzügige Bau¬
tätigkeit , deren Finanzierung ebenso einfach wie ver¬
derblich war . Der Finanzdiktator Wiens war Herr Vreit -
ner, der rücksichtslos den Haus - und Grundbesitz geradezu
enteignete , um die Mittel für die Neubauten zu beschaffen .
Die Folge davon war ein katastrophaler Verfall der Häuser.
Die unglücklichen Hausbesitzer wurden von den städtischsn -
und Landessteuern, die also gleich doppelt erhoben wur¬
den , geradezu ausgesogen. Einen Ausgleich durch Erhöhung
der Mieten konnten sie sich aber auch nicht verschaffen , weil
die Sozialdemokratie, die während des Krieges erlassene
Mieterfchutzgesetzgebung auch nach dem Kriege aufrecht er¬
hielt , sodaß die Hausbesitzer schließlich vor dem Bankrott
standen . Das nannte man auf dem Wiener Rathaus einer¬
seits soziale Fürsorge , andererseits Enteignung des Kapi¬
tals . Der Anblick der Miet - und Zinshäuser der Innen¬
stadt wurde von Jahr zu Jahr schlimmer . Da kein Geld
einging , konnte auch nichts mehr für Reparaturen ausgege¬
ben werden . Die Häuser verfielen , der Stuck und der Ver¬
putz stürzten herab , und schließlich standen nur noch trau¬
rige Ruinen in den einst so anheimelnden Straßen Alt -
Wiens .

Aber das gerade hatte Breitner bezweckt . Selbstverständ¬
lich setzte auf die neuen Siedlungsbloüs ein gewaltiger An¬
sturm Wohnungssuchender an . Eie standen auch mit ihren
Hellen und luftigen Räumen und sonstigen annehmbaren
Bequemlichkeiten in keinem Verhältnis zu den unhygieni-
schen Wohnungen der Innenstadt . Aber nicht jeder, der sich
meldete , erhielt auch eine Wohnung . Der Wohnungsinha¬
ber. dem es schließlich glückte, in den Neubauten unterzu¬
kommen , mußte nicht nur selbstverständlich Mitglied der
Sozialdemokratischen Partei sein , sondern vor allem dem
Republikanischen Schutzbund angehören . 2m Laufe der
Jahre wurden die Häuserblocks immer größer . In Land -
leithen , einem der jüngsten und schönsten Blocks, wohn¬
ten allein fünftausend Menschen . In jahrelanger Arbeit
waren die Männer militärisch geschult Waffen und Muni¬
tion standen im Ueberinaß zur Verfügung . Die Bewohner¬
schaft eines solchen Blocks war in regelrechte Kompagnien ,
Bataillone und Regimenter zujammengefaßt . Aber nicht
nur das allein , die Wohnblocks selbst waren von vornherein
nach militärischen Gesichtspunkten angelegt , und zu rich¬
tiggehenden Forts ausgestattet . Grundsätzlich
gab es keine Hinterhäuser oder Nebenhöfe, sondern nur ei¬
nen einzigen großen Hoj , zumeist mit Grünanlagen verle¬
tzen . Vier breite Tore führten auf den Hof . andere Zu¬
gänge gab es nicht . Inmitten des Hofes lagen Eemein-
ichaftsanlagen. also Waschküchen, Trockenräume, Abstell¬
gelasses auch Aufenthaltsräume für Kinder . Alle waren un-
tcridisch angelegt , aber sie ragten mit dem Oberbau etwa
1l§ Meter empor. Die Mauern waren mit Luftfchächten
versehen. Im übrigen war alles betoniert . Jetzt ist der
wahre Grund enthüllt . Es sind regelrechte Mafchinenge-
wehrnester , schuß - und splittersichere Unterstände und Ar¬
senale. Nun erklärt es sich ckhch , warum die Regierungs -
lruppen mit schwerer Artillerie und Minenwerfern gegen
die Häuser Vorgehen müssen , weil sie überhaupt nicht in
das Innere der Höfe dringen können , bevor nicht die feuer¬
speienden Kasematten zerstört sind . Die Tore nach außen
waren mit Stahl beschlagen , die Kellerhalstüren bestanden
aus dicken Bohlen mit Eisenbeschlag , in denen nur kleine
Luftlöcher sich befanden. Alle Türen nach dem Hof bestan¬
den aus zwei Bretterwandungen , in die sofort Steine , Me¬
tall oder sonstiges Material , das Schutz gegen Schußwir¬
kungen abgad, gelegt werden konnte . Kurzum , wohin man
blickt , militärische Maßnahmen und militärische Zweck -
Atzung . Das alles wurde den Besuchern natürlich nicht ge¬
sagt . Schließlich fand man auch für jede Anordnung eine
Zweckentsprechende harmlose und zumeist auch einleuchtende
Deutung . Auch war alles so gut getarnt , daß der Besucher ,
dem die Anlagen und die Bauten bereitwilligst vorgeführt
wurden , garnicht auf den Gedanken kam , daß mit diesen
Anlagen etwas ganz anderes beabsichtigt war . Im Gegen¬
keil. er kargte nicht mit Lob und Anerkennung für die schö¬
nen Bauten und vor allem für die billigen Mieten : denn
lür eine 2 ^ -Zimmerwohnung mit Bad brauchte der In¬
haber nur etwa 30 Schillinge und für eine 3 )4 -Zimmer¬
wohnung nur etwa 40 Schillinge zu bezahlen, also etwa 2c
b >s 24 RM . nach unserem Eelde.

Nach diesen militärischen Prinzipien waren aber sämt-
" che Blocks eingerichtet. Das Karl -Marx -Haus , das Reu¬
mann -Haus . das Mattgotti -Haus und wie sie alle heißen
wögen, die den Namen irgendeiner klassenbewußten soziali -
ltischen Größe tragen , waren wasfenstarrende Festungen in
der Landes- und Bundeshauptstadt . Daß sie auch militäri -
lchen Wert besitzen, zeigen die nun schon Tage und Nächte
andauernden Kämpfe, in denen die doch zweifellos gut aus¬
gerüstete militärische Truppe nur unter dem Einsatz aller
Kräfte vorankommt und dabei schwere Verluste erleidet .

An jeder deutschen Haustüre die Februarplakette des
Winterhilfwerkes — „Für das tägliche Brot ".

Erst Massenmord österreichischer Arbeiter — dann Bekenntnis
der Arbeiter zu Dollfuß gefordert .

DNB . Wien , 14 . Febr . Die Vaterländische Front des Herrn
Dollfuß hat in Wien und in den österreichischen Bundesländern
ein Flugblatt verteilen lassen, das an der Spitze das Kruken¬
kreuz trägt , das Zeichen der sogen . Vaterländischen Front , einer
Organisation ohne Anhänger , das an die Arbeiter Oesterreichs
gerichtet ist . Der Aufruf hat folgenden Wortlaut :

„Auf die Barrikaden schicken sie euch , eure Führer , die im
Auto flüchteten . Tote und Verwundete sind das Ergebnis
dieser schweren Stunden . Ihr wurdet schmählich im Stich
gelassen . Arbeiter Oesterreichs denkt an eure gemordeten
und gemeuchelten Brüder im Dritten Reich . Denkt an die
Zertrümmerung aller sozialen Rechte und Errungenschaften
durch den Nationalsozialismus . Was eure verbrecherischen
Führer versuchten, ist schmählicher Verrat an euch, euren
Lieden , an eurer Heimat Oesterreich. Jetzt gilt es , sich klar
zu entscheiden. Der einzige , der euch hilft , ist Dollfuß . Ar¬
beiter Oesterreichs , vereinigt euch mit allen guten Oester¬
reichern in der Stunde der Gefahr . Oesterreich braucht euch,
ihr braucht Oesterreich !"

Dieser Aufruf des Herrn Dollfuß ist der Höhepunkt der Ver¬
logenheit und Gemeinheit und wird auch den letzten öster¬
reichischen Arbeitern , die Herrn Dollfuß noch nicht durchschaut
haben sollten, die Augen öffnen . Erst läßt Herr Dollfuß mit
Kanonen die Arbeiterwohnhäuser zusammenschießen, dann läßt
er ein Blutbad anrichten , das 500 Tote fordert , darunter zahl¬
reiche unschuldige Frauen und Kinder . Im gleichen Augenblick
appelliert derselbe Herr Dollfuß an die Arbeiter , sich zu ihm
zu bekennen nach dem Grundsatz „Zuckerbrot und Peitsche"

. Ein
Stück aus dem Tollhaus ist es aber geradezu , wenn Herr Doll¬
fuß, der 500 Arbeiter abschlachten ließ , nach der Methode „Hal¬
tet den Dieb " auf Deutschland hinweist und von den in Deutsch¬
land angeblich gemordeten und gemeuchelten Arbeiterbrüdern
spricht. Herrn Dollfuß kann nur gesagt werden , daß bei der
deutschen Revolution und bei einer Bevölkerung , die elssach so
groß ist wie die Oesterreichs nicht den Bruchteil an Todesopfern ,
wie sein Kampf gegen die Arbeiterschaft zur Folge hatte . Aus¬
gerechnet Dollfuß , der Vertreter des Kapitals , ausgerechnet die
Regierung Dollfuß '

, die als Exponent des reaktionären Ar -
beitertumes gilt , preist sich dem österreichischen Arbeiter als
Verfechterin seiner sozialen Rechte an . Und diese Regierung
Dollfuß wagt es , von einer Zertrümmerung aller sozialen Rechte
und Errungenschaften durch den Nationalsozialismus zu spre¬
chen, obwohl die nationalsozialistische Regierung sich als eine
der sozialistischen Regierungen der Welt erwiesen hat , indem
sie dem schaffenden deutschen Menschen die modernste Sozialoer¬
fassung der Welt gab . Die österreichischen Arbeiter seien nur
an die Worte des ehemaligen sozialdemokratischen Reichstags -
Präsidenten und Führers des deutsch -österreichischen Volks¬
bundes . Paul Löbe, erinnert , der gerade in diesen Tagen einer
belgischen Zeitung zugab , daß all jene sozialistischen Forde¬
rungen , die die Sozialdemokratie nicht verwirklichte , vom
Nationalsozialismus in die Tat umgefetzt worden sind . Die
österreichischen Arbeiter werden wissen , was sie von dem fal¬
schen Zungenschlag des Herrn Dollfuß zu halten haben .

Dollfuß bietet GöueraHardou au
DNB . Wien , 14 . Febr . Der Bundeskanzler Dr . Dollfuß hat

am Mittwoch abend im Rundfunk die nachfolgende Mitteilung
im Namen der Regierung gemacht, die er zweimal langsam
verlaß :

„Wer sich von jetzt ab , Mittwoch abend 11 Uhr , jeder ungesetz¬
lichen oder feindseligen Haltung enthält , und morgen , den 15 .
Februar , zwischen 7 und 12 Uhr sich den Exekutivorganen stellt,
kann, ausgenommen die verantwortlichen Führer , auf Pardon
rechnen. Ab 12 Uhr gibt es für niemand mehr unter keinen
Umständen ein Pard 'on".

„Ernst und Anna erkrankt ." — Ein abgcsangencs Telegramm.
DNB . Wien , 14 . Febr . Ueber den Beginn des sozialistischen

Aufstandes gibt jetzt der Staassekretär Neustätter -Stürmer in
der Politischen Korrespondenz eine Darstellung , in der auf das
Schärfste bestritten wird , daß die blutigen Unruhen in Linz am
Montag der Anlaß zum Aufstand der Sozialdemokratie ge¬
wesen seien . Der Sicherheitsdircktor von Oesterreich habe da¬
mals keineswegs eine Aktion gegen die Sozialdemokratie ge¬
plant . In der Nacht züni Montag sei vielmehr ein Telegramm
an den Schutzbundführer Bernascheck aufgefangen worden , das
lautete : „Ernst und Anna erkrankt , Unternehmung verschieben"
Da dieses Telegramm den Behörden verdächtig erschien , sei das
sozialdemokratische Parteihäus in Linz beobachtet worden .
Man habe eine fieberhafte Tätigkeit bemerkt und habe Wacht-
beamte in das Haus geschickt , auf die das Feuer eröffnet wor¬
den sei . Der Staatssekretär schildert den bekannten weiteren
Gang der Ereignisse und teilt mit , daß der Schutzbundführer
Beruaschek damals zwar verhaftet wurde , jedoch noch Zeit hatte ,
den Befehl zum Angriff zu erteilen . Es stehe somit fest , daß
es sich bei den Sozialdemokraten um eine für ganz Oesterreich
geplante Offensive gehandelt hatte , die durch das verräterische
Telegramm um einige Tage zu früh zum Ausbruch kam .

5ü sozialdemokratische Führer in Oesterreich vcrhastct
Wien . 14. Febr. Außer dem ehemaligen Bürgermeister vor

Wien , Seitz, sind jetzt über 50 sozialdemokratische Führer ver
hastet worden, unter denen sich der bekannte Sozioldemokra
Dr . Karl Renner , ierner der ehemalige General und Schutz
bundrübrer Theodor Körner , zwei Bundesräte . 5 Stadträle
zahlreiche Gemeinderüte und Bürgermeister . Magistratsdirekro
ren . der Obmann der sozialdemokratischen Parteiorganisation '
Frey , der Oberinspektor des Elektrizitätswerkes , der Lheire
dakteur des sozialistischen „Kleinen Blattes " beiinden . Weiten
Verhaftungen sollen bevorstehen.

Wiener Arbeiterbank geschlossen
Wien , 14 . Febr . Die Wiener Arbeiterbank ist militärisch bc -

setzt und geschlossen worden . Bei der Zcntraljparkasfe fanden ir
den Vormittagsstunden zahlreiche Abhebungen statt . Das Pu
bltkum stand Schlange . Die Regierung hat vor kurzem sämtliche
Zahlungen der Zentralsparkaffe einstellen lassen . Es werden nui
geringe Beträge in besonders dringenden Fällen ausgezahlt .

Das Todesurteil des Standgerichts vollzogen
Wien . 14 . Febr . Das vom Standgericht gegen den Schutzbünd

ler Karl Munichreiter verhängte Todesurteil ist um 16 .41 Ub>
durch den Strang vollzogen worden.

Ein Aufruf Jmmnitzrrs .
DNB . Wien , 14. Febr Der Kardinal Fürsterzbischof 2mm-

nitzrr hat am Mittwoch abend einen Aufruf erlaffen , in dem
er als Oberhirt alle Oesterreicher dringend aufruft und be¬
schwört , dem Kampfe Einhalt zu tun und die Hand zum Frie¬
den zu bieten .

Was das Ausland sagt
Deutliche Worte gegen Dollfuß

Basel , l4 . Febr. Zu den Vorgängen in Oesterreich schreibt dii
Basler „Nationalzeitung " u a . : Selten sind Recht und Unrecht
so klar wie hier verteilt . Dollfuß und seine Minister haben unter
Billigung des Bundrsp -äfidenten sich von ihrem geschworen »
Eid selbst loegesagt . was bei so frommen Herren besonders übev-
rafchend ist. Sie habe » die immer noch weitaus stärkste Partei
im Lande entrechtet und wenn sie heute dafür den Sozialisten
die Verantwortung zuschieben , so weiß jedermann in der Welt ,
daß der Generalstreik nur eine letzte und verzweifelte Abwehr-
Handlung gegen den offenen Bersafsungsbruch der Regierung
war Dollsuh wird vollkommen der Gefangene der Heimwehrr«
sein ; wogegen er sich bisher jo lange gesträubt hat. Nicht er.
sondern Fürst Starhemberg und um diesen ein rachgieriger
Klüngel von verabschiedeten unseligen Aristokraten. Beamten
und Offizieren hat sich die Gewalt erobert und auch die Bauern
blutig niedergeschalgen. die sich gegen ihre Unterdrückung nickst
weniger verzweifelt gewehrt haben als die österreichischen Ar¬
beiter . Doch den Siegern fehlt es zu fehr an Begabung zur Ver¬
waltung . an Sauberkeit . Intelligenz . Staatskunst und Schöpfer¬
kraft , als daß sie sich zugleich gegen Nationalsozialisten und So¬
zialisten behaupten könnten . Mit Sicherheit ist anzunehiyen , das
de .halb binnen kurzem Starhembsrg und fein Dollfuß den Weg
nach Kanossa werden gehen müssen und daß dann dem National¬
sozialismus der Weg freigelegt sein wird .

Zu Dollfuß' Bölkerbunüsplänen
London . 14 . Febr Vielfach wird in der Presse der Annckst

Ausdruck gegeben daß die österreichische Negierung von dem
angekllndigten Völkerbundsschritt vorläusig Abstand nehmen
dürfte . Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph "
schreibt z B . die französische Negierung ermutige wchl Wien,
den Schrill zu unternehmen aber in britischen Kreisen glaube
man nicht , daß er tatsächlich erfolgen werde. Das,Blatr be¬
gründe : diese Ansicht u a . folgendermaßen :

Dollfuß bemühe sich zwar um Italien . Rom habe aber
schon die ganze Zei « abgeraten . sich an den Völkerbund zu wen¬
den . Die österreichische Regierung sei letzt ferner beschäftigt ,
alle fozialistisäien und kommuuistifcheu Organisationen , wir das
parlamentarische Regime zu uinerdrücke» . Sie könne sich daher
nicht länger auf das Wohlwollen gcwisfer Mächte mit sozialisti¬
schen oder halbsozialistifchcn Negierungen verlassen. Schließlich
wünsche der Vorsitzende des Völkerbundsrates . der polnische
Außenminister Beck , ebenso w --nig wie Mussolini , daß der
österreichisch-deutsch» Streit iu Eens zur Sprache gebracht werde .
Seit Abschluß des volnisch -deutschcn Paktes sei eine der Haupt -
demühungen Warschaus gewesen, zu vermeiden, sich in irgend
einen Streit zwischen Deutschland und einer drillen Macht hia -
,' inziehcn zu lassen oder dabei Partei ergreifen zu muffen .

Eine EnihNuug des „ Echo de Paris"
Auch Paris ist mit Dollsuh unzufrieden

Paris , 14 . Febr. Die Ereignisse , die sich in Oesterreich ab-
lpieien , finden in Paris in der Presse wie in politischen Kreisen
große Beachtung . Cie dielen Gelegenheit , saß Thema Oesterreick
wieder einmal ausschließlich vom augenvolitischc» Standpunkt
aus zu behandeln . Interessant ist eine Enthüllung des „ Echo de
Paris "

. Seit langem . , o schreibt das Blatt , sei Dollfuß ent¬
schlossen gewesen, mit dem Marxismus auszuriiume» . Der Ein¬
spruch Ser sranzösiichen Regierung habe die Durchführung Vieser
Absicht bisher verhindert. Barthou habe, als er Vas Außen¬
ministerium übernahm , diesen Einspruch Paul Boucours be¬
stätigt . Als am letzten Montag beunruhigende Nachrichten aus
Wien eintraseii . hätte aber der Quai d 'Orsay leider mit seinem
Vertreter in Wien teine Verbindung bekommen können .

Das „Oeuvre " erklärt. Oesterreich verschiebe die Anrufung des
Völkerbundes von einem Tag zum anderen . Habe vielleicht der
Vorsitzende des Völkerbundsrates, der polnische Außenminister
Veck , bei Dollfuß persönliche Schritte unternommen , damit die
isterreichifche Frage nicht vor den Völkerbund komme ?

sozialistische Kampfansage
an das Kabinett Domrrergue

Paris . 14 . Febr . Die sozialistische Kammerkraktion ist am
Mittwoch zusammcngetreten und bat eine Entschließung ange¬
nommen. die eine äußerst scharfe Kampfansage an das Kabinett
Doumergue bedeutet . Die Fraktion will Donnerstag geschlossen
Kegen die Regierung stimmen und die sofortige Auflösung der
Kammer fordern . Sie verlangt außerdem , daß dem noch rinzu -
fetzenden Untersuchungsausschuß gerichtliche Vollmachten gegeben
werden. Die joz . Fraktion bar ferner beschlossen, in den näch¬
sten Monaten gegen die Regierung Propaganda zu machen . Al¬
lein für nächste Woche sind 50 Versammlungen vorgesehen.

Erdrutsch verschöllet K Häuser — 11 Lote
Mailand, 14 . Febr. Am Dienstag ereignete sich infolge des

überreichen Schneefalls der letzten Tage in Foffombione
an der Straße Urbino —Fano (Mittelitalien ) ein folgenschwerer
Erdrutsch. Eine Erdmasse von schätzungsweise einer halben Mil¬
lion Kubikmeter , die sich in ungefähr lüg Meter Höhe loslöste,
lenkte sich talwärts und begrub »aber in einer Breite von 1 »i!
Meter sechs Häufer uoter sich. Bisher wurden elf Tote uno
mehrere Verletzte aus den Trümmern geborgen. Der Straße -i -
und Telephonverkehr ruht ' an der Unglücksstelle völlig Die Licht¬
leitungen sind zerstört . Verschiedene Hilfskolonnen sind fieberhaft
dabei, die Trümmer wegzuräumen und die weiteren Opfer zu
bergen . Nach Augcnzeuzcn -Berichten hat sich die Katastrophe
in wenigen Minuten vollzogen. Der Unglücksort liegt im nord¬
östlichen Apennin -Gebiet nördlich von Bologna , in dem sich erst
kürzlich ein folgenschweres Lawinenunglück ereignete.

Starkes ArnbeSen ausgezeichnet
DNB . London , 14 . Febr . Wie Reuter aus Bombay meldet,

wurde aus der dortigen Erdbebenwarte ein außerordentlich
starkes Erdbeben registriert , dessen Mittelpunkt im östlichen
Indien liegt .



Anr dem Deutsche« Gemeiudetag
Ansprache des Reichsministers des Innern Dr. Frick bei der
Einweisung des Vorstandes des Deutschen Eemeindetages

Berlin , 14 . Febr . Bei der Einweisung des Vorstandes des
Deutschen Eemeindetages dielt Rcichsinneaminister Dr . Frickeine Ansprache, in der er u. a. ausiührle : »

Durch das Vertrauen des Führers ist der Verband der Deut¬
schen Gemeinden und Gemeindeoerba' nde . der Deutsche Gemein-
dclag, nach dem Reichsgesetz vom 15 . Dezember 1933 zu einer
Körperschaft des öffentlichen Rechtes erhoben und in den Neu¬bau des Reiches eingeiügt worden . Ein Band umschließt alle
50 000 deutschen Gemeinden und Ecmeindeverbände .

Der Fübrergedanke des Dritten Reiches läßt keinen Raum
mehr für eine „kommunale Interessenvertretung " und zwar
schon deshalb nicht, weil es überhaupt keine kommunalen In¬
teressen gibt , die denen des Reiches entgegengesetzt wären . Reichund Gemeinden sind jchickjalsverbunden und bilden eine Ein¬
heit . Auch das ist ein Zeichen dieser Einheit , daß anstelle der
früheren vielen kommunalen Svitzenvcrbände . die im Gegensatz
zwischen Reich und Staat wurzelten , im Zusammenwirken von
Partei und Staat der einheitlickze deutsche Gemeindetag ge¬
schaffen wurde . Die Zusammenfassung von Stadt und Land in
einer einheitlichen Organisation gibt die Gewähr der Ueber-
brülkuus vermeintlicher Gegensätze und bedeuret zugleich eine
ernste Verpflichtung , gerechten Ausgleich zu schassen. Jedem Ge¬
danken der Schaiiung irgendwelcher örtlichen oder sachlichen
Sondereinrichtuugen siebt nicht nur das Gesetz, sondern auch der
im Deutschen Gemeiudetag sich verkörpernde Eiubeitswille ent¬
gegen.

Klar sin- die Ausgaben des Deutschen Eemeindetages festgc -
legt und von denen der Reichsoerwaltung geschieden . Einzig undallein bei der Reichsregierung liegt die Befehlsgewalt , diese
reicht ,m Zuge des Neuaufbaues der Reichsverwaltung bis in
das kleinste Dorf . Ausgabe des Deutschen Gemeinderages hin¬
gegen ist es , die Gemeinden und Gemeindevcrdände in den gro¬ßen uns kleinen Fragen gemeindlicher Arbeit zu beraten und der
Neichsregierung , sowie den Regierungen der Länder , wenn sie
sich des Rates des Deutschen Eemeindetages versichern wollen,mit seinen reichen Erfahrungen zur Seite zu steben. Die großen
Aufgaben , die dem Deutschen Ecmeindetag erwachsen, konnten
vom Staat nur solchen Männern in die Hände gelegt weiden ,deren politische Gesinnung, menschliche Haltung und sachliche Er¬
fahrung sie hierzu besonders geeignet macht. Den verdienten
Kämpfer der Bewegung , den Leiter des KommunalvoliiischenAmtes der Partei . Reichsleiter Karl Fiedler , Oberbürgermei¬
ster der Stadt München, babe ich daher zum Vorsitzenden des
Deutschen Eemeindetages bestellt. Dr . Weidemann , den Ober -
bürgerpieister der Stadt Halle , verpflichte ich als stcllv . Vor¬
sitzenden des Deutschen Eemeindetages .

Der Minister gab dann die Zusammensetzung des Vorstandesdes Deutschen Gemeindetages bekannt und rühr fort : Es gilt ,in den nächsten Monaten und Jahren die Erundlage für eine
neue und gesunde Kommunalpolitik zu schnsfen. Die Einheit des
Reiches verlangt ein in den Erundzügcn einheitliches Gemeinde¬
verfassungsrecht, das zu den Ideen des Reichsireiberrn vomStein zurüMihrcn muß . zugleich aber den Fübrergedanken und
mit ihm die Verantwortung nach oben sicherstellt . Zu den neuen
Erundlagen der Gemeindewirtschaft gehört die Neuordnung der
Eemeindcfincmzen. Der Volksgenosse soll künftig nach einem ein¬
heitlichen Plan von möglichst wenig Stenern durch möglichst
wenig Steuergläubiger belastet werden . Die Reichsregierungwill den Gemeinden und Eemcindeverbünden die Verantwor¬
tung für ibre Einnahmen und Ausgaben in diesem Rahmen
wieder geben.

Reichsinnenminister Dr . Frick bat aui Vorschlag des Vor -
»tzenden des Deutschen Eemeindetages zu Mitgliedern des Vor -
tandes berufen u . a . : Oberbürgermeister Dr . Strölm -Stuttgart ,
Gemeindevorsteher Faut -Biihlertal ( Amtsbezirk Bübl -Baden ) ,vlinisterialreferent Schindler -Karlsruhe , badisches Ministerium
»cs Innern .

Alfred Rosenberg übernimmt die EhrenfiihrerschLsi des
Sevifchen Sängerbundes

'8erliu , 14 . Febr . Die Führung des Deutschen Sängerbundes
besuchte am Mittwoch den Beausträgteil des Führers zur Ueber-
wachung der geistigen und weltanschaulichen Erziehung der ge¬samte»» nationalsozialistischen Bewegung , Reichsleiter Alfre »
Nosenberg , und ersuchte ihn . die Ehrenbürgerschast des Bun¬des zu übernehmen . Reichsleiter Nosenberg entsprach dieserBitte . Damit hat sich eine Million deutscher Sänger unter d ^ <:
Betreuung durch Pg . Rotenberg gestellt.

Sitzung des Kuraloruuus der Hiadenburg-Stzen-e
Berlin . 14 . Febr . llnrcr dem Vorsitz des Reichspräsidenten trat

Dienstkig uachmittaa das Kuratorium der Hinöendurg -Svende
zu einer Arbeitssitzung zusammen. Dem von Ministerialrat Dr .
Karstadt erstatteten Jahresbericht ist zu entnehmen , daß 1933
wiederum rund eiue Million RM . kür Einzelunterstützungeu an
notleidene Kriegsopfer anssezahlt wurden . Die Gesamtleistungen
der vom Reichspräsidenten errichteten Stillung belaufen sich seit
ihrer Gründung im Jahre 1927 auf nunmehr fast genau 7 Mil¬
lionen RM . Durch die Vermittlung der Geschäftsstelle der Stif¬
tung wurden in dem gleichen Zeitraum mehr als 38 080 Per¬
sonen unterstützt.

«p

Neichspressechef Dr . Dietrich zum ST .-Eruppenfiihrer
ernannt

Berlin , 14 . Febr . Der Reichsmestcchefder NSDAP ., Vrigade -
siibrer Dr . Dietrich, ist zum SS . -Eruppeniührer befördert wor¬den. " ' >

Totale Ssuneuftssteruis
DRV . London , 14 . Febr . Wie ans Rostop (Earolinen ) ge¬meldet wird , konnte dort die totale Sonnenfinsternis sehr gut

beobachtet werden . Ausgezeichnetes Wetter unterstützte die
Wissenschaftler und zahlreichen Photographen bei ihren Be¬
obachtungen und Aufnahmen .

Eta 5S-3ahr-ran Rssse-M
DNB . Washington , 14 . Febr . Präsident Roosevclt hat einen

Sonderausschuß , dem die Minister für Landwirtschaft , HandelInneres und Landesverteidigung angehören , mit der Aus¬
arbeitung eines überparteilichen 50 -Jahrplanes beauftragt .Der Plan steht auf der Erundlage der Planwirtschaft eine
Dezentralisation der amerikanischen Industrie , große Auf-
forstungs - und Flußregulierungsarbeiten sowie Verbesserungen
im Transportwesen und in der Landwirtschaft vor .

Sie fkatiMche Antwort überreicht
DRV . Berlin . 14. Febr . Der Reichsauhenministrr Freiherr

von Neurath empfing Mittwoch mittag den französischen Bot¬
schafter Francois -Poncet , der die Antwort seiner Regierung
ans das deutsche Abrüstungsmemorandum vom 19. Januar
verbrachte . Der Botschafter gab dazu weitere mündliche Er¬
läuterungen .

Pariser Presse zur sranzöfischen Antwort
Paris , 14 . Febr . Die Presse besagt sich mit dem Inhalt der

französischen Abrüstungsnote .
„Matin " schreibt u. a .. der neue französische Außenminister

Darthou habe den aus der Zeit Paul Loucours von den Dienst¬
stellen des Quai d 'Orsay vorbereiteten Antwortenrwurs voll-
kommen umgearbeiket Der Wortlaut der Note werde veröffent¬
licht werden , sobald die Wtlhelmstraße davon habe Kenntnis
nehmen lünneit . Der neue Texr fei höflich aber entschieden und
lauie daraus hinaus daß die frauzöfifche Regierung von den
deutschen Ausführungen Kenntnis nehme und erkläre , ohne aufdie gestellten Fragen zu antworten , daß es Frankreich nicht mög¬
lich fei. irgend eine Mahnahme ins Auge zu fassen , die eine
Slüstungsangleichung Deutschlands zum Ziele habe. Die von
Barthou ausgearbeitete Antwort fei im letzten Kabinettsrat ein¬
mütig gebilligt worden.

„Petit Parisien " erklärt , jede Aussprache über die deutscher¬seits gestellten einzelnen Fragen sei io lange überslüsfig. so¬
lange nicht eine Verständigung über die Grundsätze erzielt sei.Das Blatt nimm : in diesem Zusammenhangs ebenfalls auf eine
evtl Rüstungsangleichung Bezug.

„Echo de Paris " glaubt daraus Hinweisen zu können, daß dis
französische Regierung jetzt lediglich geneigt sei, an «in« all¬
gemeinen Abrüstungsaussprache teilzunehmen , d . h . daß die Ver¬
handlungen in Eens weitergesührt werden müßten .

„Oeuvre " will wissen , daß die französische Antwort ziemlichtrocken gehalten sei und sich daraus beschränke , die deutsche Ein¬
stellung zum Abrüftungsproblem abzulehnen . Die französischeAntwort werde einige Sätze enthalten , denen zu entnehmen sei .
daß Frankreich in keiner letzten Note und in seinem letzten Ab -
kommensentwurs die äußerste Grenze seiner Zugeständnisse an¬
gegeben habe.

Ners-Wiz in der MriistUgssrage ?
Englische Stimmen zur französischen Antwort

London, 14 . Febr . Zur Abrüstungslage schreibt der diploma¬
tische Korrespondent des „Daily Telegraph " : Henderson und
seine Kollegen Izätten am Dienstag widerwillig zugebcn müssen ,
daß mit dem Amtsantritt der neuen französischen Regierung eine
entscheidende Aenderung in der Abrüstungssruge cingetretcu sei.
Dies scheine in der französischen Abrüstungsdcnkschrift, die Hen -
derson am Montag erhalten habe, klar-gemacht worden zu seinund dürste noch deutlicher aus der französischen Antwort aus
die letzte deutsche Denkschrift heroorgehen . Das Kabinett Dou-
mergue werde es ablehnen , einer baldigen Ausrüstung Deutsch¬
lands oder einer Abrüstung Frankreichs zuzustimmen. In wei¬
ten Kreisen glaube man, dah diese französische Politik die Aus¬
sichten des britischen Abrüstnnsgvlancs gefährde . Es werde viel¬
leicht sogar schwer sein , sie mit Len weniger weitgehenden Be¬
stimmungen des italienischen Planes zu versöhnen.

Dem Pariser Korrespondenten der „Times " zufolge verlautet ,daß die französische Antwort auf die deutsche Denkschrift zwardie Tür für weitere direkte Verhandlungen nicht schließe , aberden deutschen Standpunkt >n allen wichtigen Fragen unannehm¬bar finde. Es bestehe reichlich Grurd zu Ser Annahme , daß di,
französische Regierung in dieser Beziehung eine etwas st ersere Haltung einnehmen werde als ihre Vorgängerin . Abe »
sei es nicht überraschend, zu hören lwenn auch noch keine amt¬
liche Bestätigung vorliegej , dag die französische Regierung ausden unbedingten Sicherhcitsgarantien beharre und jedes weitere
Abrüsten Frankreichs ablehne , salls es von irgend welchem deut¬
schen Ausriijten begleitet sei ? Man glaube auch daß die sran -
zösische Regierung darauf bestehen werde, die deutschen Ver¬bände bei jeder Berechnung der Mannschaftsstärke mit zu zählen.Endlich nehme man an . die französische Regierung habe zu ver¬
stehen gegeben, daß die jetzige Lage nicht unbegrenzte Zeit sorr-daucrn könne und daß eine entscheidende Lösung in der nahenZukunst gesunden werden müsse.

Edens Reise »ach dem Kontinent
London, 14 . Febr . Wie Router meldet , wird Eden am 16. Fe¬bruar nach Paris abreisen. Er beabsichtigt, sich am 19. Februar

nach Berlin und am 21 . Februar nach Rom zu begeben.

Englisch -sotvjettuMes Handelsabkommen dsr der
Unterzeichnung

London, 14 . Febr . J,n Unterbaust teilte der Parlamentssckre -lär im Handelsministerium , Colville , mit . - aß das Handelsab¬kommen mit der Sowjetunion fertig gestellt sei und der Ver¬trag am Freitag unterzeichnet werde.

AMD

Zum 109. Geburtstag des Natur -Philosophen Ernst Höckel.
Ernst Häckel , der berühmte und viel ' umkämpste Jenaer Na¬

tur -Philosoph , wurde .wgr 100 Jahren , am 16. Februar 1834,geboren . In seinem biogenetischen Grundgesetz baute er die
Darwinsche Lehre von der Entstehung und Erhaltung der Ar¬
ten weiter aus , während er ans philosophischem Gebiet einen
atheistischen Monismus vertrat , der ebenso viele Anhänger wie
erbitterte Feinde fand .

Max Schmelirrg geschlagen
Philadelphia , 14 . Febr . In der Nacht zum Mittwoch wurde .:in Philadelphia zwischen Max Schmeling und dem Amerikaner '

Steve Hamas ein Kampf ausgetragen , der für den Deutsch«
'
,nicht den. erwarteten Erfolg hatte . Etwa 16 000 Zuschauer sülz¬ten die Konventhalle in Philadelphia und erlebten einen ab^

wechslungsreichen Kamps. Bald war Steve Hamas im Angriffbald der Deutsche . So ging es bis zur neunten Runde , in d«rMax Schmeling am Auge derart angeschlagen wurde , daß es starranschwoll und Schmeling dadurch im Kampse stark behindertwar . Er hielt aber bis zur zwölften Runde standhaft durchmußte dann aber eine Punktniederlage hiniiehmcn . .
'

*

Zst Schmelings Laufbahn zu Ende ?
Max Schmelings Anstrengungen , wieder in die Reihe d««großen Boxer ausgenommen zu werden , sind nicht von Erfolgbegleitet gewesen . Er hat den fungen Amerikaner Steve Hamasnicht besiegen können uird hat sich damit nicht sur die geplantengroßen Kämpfe qualifiziert .
Schmelings Laufbahn in Amerika begann Ende des Jahres1928 . Innerhalb kürzester Zeit gelang es ihm damals , ein«Reihe von Boxkämpfen siegreich zu beenden, die ihm im Nueine Popularität im amerikanischen Volk einbrachten , wie sie mirwenige Sportler — besonders Ausländer — vor ihm genossenhatten . Im Kampf gegen Sharkey im Jahre 1930 . der bekannt¬

lich mit einer Disqualifikation Slmrkeys wegen eines unerlaub¬ten Schlages endete, wurde Schmeling zum erstenmal Welt¬
meister. Auch im nächsten Jahre hielt er den Titel nach einem
erfolgreichen Kamps gegen Poung Stribbling .

Erst im Jahre 1932 wurde die vierjährige Siegesscrie unter¬
brochen . Schmeling hatte seine Weltmeisterwürde gegen Jack
Sharkey zu verteidigen , gegen neu er sie zum erstenmal gewon¬nen hatte . Diesmal verließ ihn das Glück, und er verlor » achPunkten . Diese Entscheidung wurde zwar viel umstritten , istaber doch von der internationalen Behörde anerkannt worden.
Noch einmal gelang es dann Schmeling im September 1932 ,einen Sieg zu erringen und zwar gegen Micky Walker , den er
einwandfrei k.o schlug. Seitdem hat Schmeling lernen bedeu¬
tenden Sieg mehr erringen können . Seine schwerste Niederlagewar wohl im vorigen Jahre gegen den Amerikaner Max Baer .

Max Schmeling trat den Kampf gegen Hamas insofern unter
günstigen Bedingungen an , als er zweifellos der technisch Bessereund Hamas nur ein Boxer der zweiten Klasse war . Anderer¬
seits ist Hamas aber init seinen 24 Jahren der jüngere uno ,was wohl das wichtigste ist, der härtere Schläger . Man musste
also von Anfang an auf eine Niederlage Schmelings gefaßt sein.

Wie ist nun die Lage nach Schmelings Niederlage ? Wird
sein« Laufbahn npu für immer beendet sein , oder wird er lich
stark und jung geu îg fühlen , erneut den Versuch zu machen , in
die Reiye der großen Boxer aufzurücken ? Seine Pläne , in -
nächster Zeit gegen Carnera oder auch nur gegen Paolino anzu¬treten wird er nun wohl endgültig begraben müssen . Aber selbst
für einen Kampf gegen einen zweitklassigen Gegner kann mau
ihm heute keine großen Chancen geben.

Zwei Rheirrschiffer
erben 18 Millionen Dollar

Segen aus Philadelphia — Ein Erbjchaftsvenvalter sucht
4 Zahre unter 100 Bewerbern — Die Sensation des Elsaß '

Zwei Elsässer Rheinschiffer, Joseph und Johann Georg , sind
soeben davon unterrichtet worden , daß eine Erbschaftsverwal -
tung in Philadelphia ihnen die von einer Frau Schässcr-Garett
hinterlassenen 18 Millionen Dollar znerkannt hat . Damit sind
zwei einfache Flußschifser über Nacht zu schwerreichen Leuten ge¬worden . Mehr als hundert Bewerber hatten sich um die Mil¬
lionen bemüht und versuchten ihre nahe Verwandtschaft mit
jener Frau Schäsjer-Garett nachzuweisen. Die Gebrüder Georg
hatten sich eigentlich am wenigsten deswegen angestrengt , jedoch
sand der Erb 'chastsverwalter bei seinen Ermittlungen , die er
direkt im Elsaß und zwar in Wantzenau anfteklte, Belege da¬
für . daß die Georgs die nächsten Verwandten dieser reichen Ame¬
rikanerin seien .

Die Frau Henriette E . Schäsfer- Earett starb am 18 November
1930 in Philadelphia . Sie hatte in Amerika keinen Rechtsnach¬
folger bestimmt und hinterlassen . Die hinterlaste,rcn Papiere be¬
wiesen aber , daß der Vater dieser Frau , EHMopher Schösser, als .
Wollwarenhänüler im vorigen Jahrhundert nach Amerika von
Wantzenau aus auswanderte . Er starb schon' 1895 .

Man mußte also, um einen Erben für das Vermögen zu fin¬den , in Europa , im Elsaß und besonders in Wantzenau suchen.
Als bekannt wurde , daß der amerikanische Rechtsanwalt I . H .

Kooreman eigens zur Ermittlung der Erben nach Europa ge¬kommen wäre , stellten sich jene hundert Bewerber ein , die jedoch
meist nur den einen Nachweis hatten , Schösser zu heißen und
irgend eine Mitteilung von ihren Großeltern gehört zu haben.

Sogar eine 92jährige Frau . ließ sich im Rollstuhl herbeifahren ,um zu beweisen, daß sie ein« Schwester der Toten sei und des¬
halb die Erbschaft erhalten müsse. Hier und in einem anderen
Fall , wo eine 76jährige sich mit der gleichen Behauptung um die
Millionen bemühte, konnte mag feststellen , daß von den Crzäy ->
lungen dieser Greisinnen nichts stimmte.

Selbst aus Limoges und noch ferneren Orten kamen die „Er¬
ben" herbei Nach vielen Wochen und Monaten ernster Be¬
mühungen reiste der Amerikaner mir einigen Kirchenbücheraus¬
zügen ab . Jetzt teilte er denn aus Grund der Nachprüfung Sei
von ihm selbst genommenen Abschriften mit , daß nur der Rhein -
schifser Joseph Georg mit seinem Bruder als Erben in Fragekämen. Die Schisser selbst hielten di« Nachricht streng geheim,aber eine Schwester konnte den Mund nicht halten . And jetzt
sind die Millionen -Schifser von Wantzenau die Sensation des
Elsaß ' .

Freilich sind die 18 Millionen durch die Krise ein wenig ge¬
schrumpft. Auch die Erbschaftssteuern nehmen einen weiteren
Teil fori . Doch eine stattlich« Anzahl Millionen bleibt noch
immer übrig .

WinterMlotlerie
Einen besonderen Reiz für die Belegschaft der Firma A . W.

Faber A . -E . hatte der Zahltag am vergangenen Freitag . Die
Lohntüte hatte einen Augenblick auf dkb Aufmerksamkeit ver¬
zichten müssen und alles Interesse galt einem beiliegenden
Winterhilfslos . Die Direktion hatte in hochherziger Weise
jedem der rund 250 Personen starken Belegschaft ein Los ge¬
schenkt. Im kaufmännischen Büro wurden hernach die Gewinne
sofort ausbezahlt und es herrschte eine Zeitlang fröhliches
Treiben und man konnte sich an den lachenden Gesichtern er¬
freuen . Wir empfehlen auch andern Firmen , das gleiche zu
tun , zur Freude ihrer Leute und zum Wähle der Winterhilfe !

Lose sind zu bestellen bei der
ReichsWinterhilfe-Lotterie
«Seschästsstellc Karlsruhe, Kaiserstr. 1S6 I, Vekeson 766



Ktki« Hxchnchtr« «»s Er Welt
„ - « ikionen Reichswohlfahrtshilfe für die Gemeinden .

» Monat Februar 1934 werden aus der Neichswohlsahrts -

Abzug der Eiqenlast der BezirkssürzorLeverbande
^ -^ mt rund 43 854 000 RM . an die Gesamtheit der
' ^ U,en « ander ausgeschiittct .
^ Llna ^ riedrich Blunck tritt vom Vorstand der Akademie

- ^ Dichtung zurück . Hans Friedrich Blunck hat sich mit
A ^ iickit auf seine umfängliche Tätigkeit rn dex Rerchs -
^ .Ättumkammer von seinen Pflichten im Vorstand der
^ nemie der Dichtung in Berlin entbinden lassen . Wer -
^

r Beumelburg nimmt während der Reife Hans Johfts

die Geschäfte des Vorstands wahr .
-vas SA .-Sportabzeichen ist da . Das im Vorjahr vom

^ mbsches Röhm geschaffene SA .-Sportabzeichen liegt jetzt,
i - der Völkische Beobachter meldet , in seiner Ausführung
or Es ist von Obersturmbannführer Glöckler entworfen
«s stellt das geschmackvolle Ehrenzeichen eines SA . -Man -

in Form eines von einem Lorbeerkranz umgebenen Ha -

e-nkreuzes mit senkrechtem Schwert dar . Das Abzeichen
kann als Abschluß einer vielseitigen Ausbildung durch eine
i^ ütungsprüfung erworben werden . Zum Erwerb des SA -
SEtcibzeichens sind auch Nicht -Angehörige der SÄ . berech¬
tigt sosern sie rassisch und weltanschaulich den SA .- mätzigen
Ur

'
aussetzungen entsprechen .

1 <8 Tote bei einem Schiffsungljick in China . Der vor ei¬
nigen Tagen erfolgte Untergang ' des chinesischen Dampfers
^ lljen" zwischen Schanghai und Hanku hat 148 Ops .e: ge-

Aüert . Die Nachforschungen der Behörden werden svrtge -

^
Eisbrecher Tscheljuskin gesunken . Einer der größten rus¬

sischen Eisbrecher , „Tscheljuskin "
, der sich seit längerer Zeit

in Schwierigkeiten befand , ist nach einer Funkmeldung im
Polarmeer 155 Meilen vom Nordkap entfernt , gesunken .

12 Mädchen bei einem Dacheinsturz getötet . Auf dem
Dach eines Schlafraumes in Niigatä (Japan ) , in dem 19
Mädchen , die in einer Seidenfabrik beschäftigt waren , schlie¬
fen , sammelten sich solche Mengen von Schnee , Saß das Dach
am Mittwoch früh zusammenbrach. Nur 6 von den Mädchen
konnten lebend unter den Trümmern hervorgezogen wer¬
den. Die anderen 13 wurden getötet .

Dempsey erzeugt zu viel Petroleum . Die dem früheren
Weltmeister Jack Dempsey und einem anderen Boxer na¬
mens Bobby Manzeil gehörigen Petroleumquellen sind,
wie aus Tyler in Texas gemeldet wird , wegen unzulässiger
Uebererzeugung und damit verbundener Verletzung der Er¬
zeugungs- Gesetze von den Behörden besetzt worden . Gegen
die Besitzer würde ein Verfahren eingelertet .

Kraftwagenunfall beim Karnevalszug . Am Dienstag
nachmittag kam es bei Mailand , in Viareggio , der Stadt
der traditionellen berühmten Karnevalszüge , zu einem
schweren Krastwageyunsall . Ein mit 30 Personen besetzter
Autobus fuhr zur Zeit des lebhaftesten Straßenverkehrs in
voller Fahrt auf einen Personenwagen auf , der völlig zer¬
trümmert wurde . Dabei erlitten 15 Personen , zum Teil
schwere Verletzungen .

Schweres Sprengunglück in Südafrika . Wie Reuter aus
Johannesburg meldet , hat sich dort in einem Bergwerk bei
der Vornahme von Sprengungen ein schweres Unglück er¬
eignet. Zwei Europäer und sechs Eingeborene wurden ge¬
tötet und fünf Eingeborene wurden verletzt .

2m Hochgebirge erfroren . Der Beamte Franz Steckl aus
Wen , der im Hochkönigsgebiet Schitouren unternommen
hatte, wurde unterhalb des Arturhauses erfroren aufgefün -
den. Der Schifahrer dürste bei der Rückfahrt wegen unsich¬
tigen Wetters das Schutzhaus verfehlt haben .

Greta Garbo hat geheiratet . Das Heiratsgeheimnss um
die berühmte Filmkünstlerin Greta Garbo , das die ameri¬
kanischen Zeitungen seit Monaten in Atem hielt , ist endlich
gelüstet. Wie jetzt bekannt wird , hat sie am 15. Januar in
aller Stille in dem Städtchen Williams (Arizona ) den Re¬
gisseur Rauben Mamoulian geheiratet . Mamoulian , der
aus Armenien stammt , hat in den vielen amerikanischen
Filmen der Garbo Regie geführt und ihren Weltruhiy mit
begründet.

Die Zahl der Pariser Unruheopfer
Paris , 14 . Febr . Von einem Mittag zum andern ändert sich

die Bilanz der Pariser Unruhen . Der gegenwärtige Stand isi
»ach dem Mittagsblart „Paris Midi " folgender : 2S Tote , W
»och in den Krankenhäusern liegende Verletzte und mehr als
M» Leichtverletzte.

Die Rettungsaktion für „Tscheljuskin-
Reval , 14 . Febr. Wie aus Moskau gemeldet wird, sind zur' ^ Besatzung des gesunkenen Eisbrechers „Tschel-iMtz " zwei Flugzeuge mit Kurs auf die Bering - See aufgestie-

^ berdem soll ein Eisbrecher Archangelsk verlassen, der die
Rettungsaktion der Flugzeuge unterstützen wird . Ein Mitglied
oer Besatzung ist ertrunken .

»Lu

Sit Wirtschaft im Sll«jlaad Baden
Karlsruhe , 14 . Febr . Der „Völkische Beobachter" bringt >r

Nr. 44 vom 13 . Februar einen bemerkenswerte » Aussatz aus de»
Ferner des Ministerpräsidenten Köhler . Es werden darin die
Schwierigkeiten des Grcnzlaiides aufgczeigt , die indessen Len
Willen dts badischen Volkes, der badischen Wirtschaft und der
badischen Regierung , die Not zu überwinden , nicht lähmen konn¬
ten . Ausgehend von dem Gesichtspunkt, daß die Voraussetzung
für eine Belebung der Wirtschaft nur das absolute Vertrauen
der Wirtschaft in die Staatsführung sein kan » , sah die National¬
sozialistische Regierung ihre erste Aufgabe darin , dieses Ver¬
trauensverhältnis zwischen Regierung und Wirtschaft herzu¬
stellen .

Der erste Schritt aus diesem Wege war die Schaffung einer
Wrtschastsqbteilung . die dem Finanzministerium angegliedert
uysi sias so zum Fmanz - und Wirtschaftsministerium wurde . Da¬
mit anerkannte der Staat seine besonderen Aufgaben gegenüber
der Wirtschaft im' Erenzlande Baden , und es kann , nachdem ein
Jahr verflossen ist. festgestellt werden , daß sich diese neue Ein¬
richtung in jeder Hinsicht bewährt hat . Standen sich einst Staat
und Wirtschaft als Gegner gegenüber , so hat die nationalsozia¬
listische Revolution es fertiggebracht , daß diese beiden früheren
Gegner in pflichtbewußter Arbeit dem Werk der deutschen Er¬
neuerung dienen Weiter war sich der Staat darüber klar, daß
cs von seiner Seite , zumindest in der Uebergangszeik , durch eine
großangelegte Arbeitsbeschaffung das Rad der Wirtschaft in
Gang bringen müsse.

Der Ministerpräsident erinnert weiter an die großen Erfolge
im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit und führt zum

'
Schluß die

Gesichtspunkte auf , nach denen die Arbeitsschlacht in Ba¬
den zu führen sein wird :

1 . Die badische Industrie muß in die Lage versetzt werden , sich
trotz ihrer frachtungünstigen Lage auf dem Binnenmarkt be¬
haupten zu können.

2 . Alle Kräfte müssen in gemeinsamer Zusammenarbeit daraus
gerichtet sein , ein weiteres Sinken des Absatzes ins Ausland zu
verhindern , da nur eine starke Ausfuhr der badischen Judustrft
die lebensnotwendige Beschäftigung geben kann.

3. Durch besonders pflegliche Behandlung und Förderung de»
Lantzwirtschast und Förderung der für Badens Parzellenbetriebe
wichkigchi Handelsgewächse sowie des Obst - und Weinbaues soll
dex Wirtschaft die stabile Grundlage gegeben werden , die die
Voraussetzung für den wirtschaftlichen Dauererfolg ist.

! 4 . Ejn besonderes Augenmerk wird auf das Wiedererstarken
der Fremdenindustrie zu richten sein .

5 . Die Regierung wird es sich weiter angelegen sein lassen ,
wie schon seither durch eine mittelstanhsfxeuntzliche Politik eine
Stärkung jenes Standes ( insbesondere des Handwerks und des
Hausbesitzes) zu erreichen, der in den letzten 14 Jahren an Len
Rand des Abgrundes gebracht worden ist.

s Co steht das Land Baden bereit , im zweiten Jahr der natio¬
nalsozialistischen Erhebung mit neuer Kraft den Kampf um der,

i Wirtschaftsgufstjeg Deutschlands mitzukämpfen.

Von -er Frtdertciana
bld . Karlsruhe , 14. Febr . Am Mittwoch nachmittag erfolgte

die zweite FühkuNg badischer Pressevertreter durch verschiedene
Institute der Tech» . Hochschule . Die Gäste wurden vom Kanz¬
ler , Prof . Caesar , herzlich begrüßt , woraus die Besichtigung
ihren Anfang nahm . Man sah zunächst die Sonderausstellung
der Architekturabteilung , besuchte dann die Erdbebenwarte und
das Institut ' für Zeitmeßkunde , das Lichttechnische Insti¬
tut und schließlich die umfangreichen Anlagen des Elek¬
trotechnischen Instituts . Wiederum erhielt man einen in¬
teressanten Einblick in bedeutsame Lehr - und Arbeitsgebiete
des technischen Wissens und die wertvollen Auswirkungen für
das praktische Leben . In die Besichtigung wurde auch das
Studentenhaus einbezogen , das mit seinen Wohlfahrtseinrich -
tüngen gleichfalls größtem Interesse begegnete . An dem Rund¬
gang beteiligten sich auch der Rektor Prof . Dr . Kluge und der
Prejsercserent

'
König von der Landesstelle für Volksaufklärung

und Propaganda . Die Führung hatten in liebenswürdiger
Weise die den Instituten vorstehenden Professoren Dr . Caesar ,
Dr . Schlötzer, Dr . Teichmüller , Dr . Backhaus , Hausrath und
Dr . Thomä übernommen .

Wechsel in -er Leitung der SauWrerschule
bld . Karlsruhe , 14 . Febr . Mit dem Anwachsen der Aufgaben

des von Pg . Kramer geleiteten Gauschulungsamtes sieht sich
dieser außerstande , die Leitung her Eauführerschule beizube-
haltcn . Er hat daher die Leitung der Schule an einen alten
Kämpfer der Bewegung , Pg . Hartlieb , übergeben , um sich aus¬
schließlich der Führung des Eauschulungsamtes und des von
ihm gleichfalls verwalteten Personalamtes zu widmen . Montag
nachmittag erfolgte die llebergabe in der Aula der Gauführer -
schule mit einer schlichten eindrucksvollen Feier , zu der Minister
Schmitthenner erschienen war .

Wenernotdeianeiwienft
Wetter fsir Freitag

unter d .eyl Einfluß des östlichen Hochoxuas ist für Frei¬
tag trockenes und vjelsach helleres , nachts frostiges Wetter
zu erwarten .

Amtliche badische Täenstnachrichtcn . Planmäßig angejteUl :
Eerichtsvollzieber Andreas P au r beim Amtsgericht Bruchsal
Versetzt : Eerichlsvcrwalter Karl Ziegler beim Âmtsgericht
DnSbeim zum Amtsgericht Gcngcnbach Justizinsvektot Wilhelm
K l vtz beim Amtsgericht Mannbrim zum Amtsgericht Sinsheim .
Justizoderjekrerär Oskar Äuer beim Amtsgericht Eengenbach
zum Amtsgericht Oftenburg . In den Ruhestand : Gerichtsver¬
walter Georg So inner beim Amtsgericht Mannheim bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit . Oberauiseber Georg Ger -
lach bei tzen Strafanstalten in Mannheim . Ernannt : Rektor
Ernst Heck an der Polksschule in Karlsruhe rum Schulrat beim
Stadtschulamt in Mannheim , Rektor Wilhelm Seiler an der
Volksschule in Heidelberg rum Stadtschulrat daselbst.

Pjorzhmim , 14. Febr . (Schachweltmeisterschafts -
kampsZ Den hiesigen Schachkreisen ist es gelungen , die
Austragung von zwei Partien des Echachweltmeifterschasts -
karnpfes zwischen Afljechin und Bogoljtrbow für Pforzheim
zu sichern. Weitere Partien dieses Weltmeisterschaftskam¬
pfes . der an Ostern in Baden -Baden beginnt , werden , wie
bisher feststeht , in Karlsruhe , Villingen , Triberg und
Mannheim ausgetragen werden .

Bleichheim , 14 . Febr . (Unfall .) Die Faschingsfreude
ist hier Durch einen llnglücksfall getrübt worden . Bei dem
am Montag mittag durchgeführten Umzug scheuten die vor
einem Leiterwagen gespannten Pferde . Von den Mitsah -
renden wurden durch die rasende Fahrt mehrere Personen
vom Wagen geschleudert und leicht verletzt . Der Landwirt
Karl Vetter , der versuchte , die wildgewordenen Tiere an¬
zuhalten kam zu Fall und wurde überfahren . Vetter wurde
schwer, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt .

Triberg , 14. Febr . (R o d e l k o r s o .) Nach LLjähriger
Unterbrechung veranstaltete der Wintersportverein am
Sonntag unter großer Anteilnahme der ganzen Bevölke¬
rung einen Rodelkorso , ein Waanis . das vollauf alückte
Dem Zug voraus fuhr die Musik talwärts , dann folgten
die drei alten Triberger Masken : Teufel , Federeschnabel
UAtz FuchZ. tzin Ztlg der originellsten Ideen z- g dann vor
den Augen der in Massen erschienenen Zuschauer aus der
zanzen Umgebung vorbei .

Bilfingen , 14. Febr . (F a stnachtzug . ) Am Fastnachts¬
dien Stag ivar Villingen das Ziel tausender von Fremden ,
die sich den großen Fastnachtsumzug ansahen . Dieser setzte
sich in seinem historischen Tefl wie üblich aus der alten
Bürgerkavallerie , der Bürgermiliz in ihrer malerischen Uni¬
form , sowie aus den farbenprächtigen Gru ppen der Narros
und Alt -Mllingermnen zusammen ^ Der zweite Teil

'
des

Umzuges stellte unter Herackziehüttg von Ideen verschiede¬
ner Volkslieder eine satyrische Behandlung mehrerer loka¬
ler Vorkommnisse aus dem verflossenen Jahr dar , die viel
belacht wurden .

Ofseirburg , 14 . Febr . (Ortenauer Fa st nacht .) Die
Fastnacht ' 1934 hat trotz der Schwere der Zeit der alten
Narrenstadt alle Ehre gemacht . Besonders der schmutzige
Dienstagball zeigte einen Riesenbetrieb und ließ Bestes für
die drei Häüptfaftnachtstnge erwarten . Am Montag abend
fand der übliche Preismaskenball statt , der an originellen
Masken wirklich Hervorragendes gebotest hat : Ein Fast¬
nachtsumzug unter der Devise „Bä Bo We " (Bäderstadt
Bohnenburg Lpelttnotenpunkt ) gab ein Bild eines Zu¬
kunftslebens in der Hauptstadt Ortenau . Ungefähr 30
Gruppen beteiligten sich an dem Umzug . Am Abend fand in
den verschiedensten Lokalen der Schluß der Fastnacht in Of -
senburg statt .

Freiburg , 14 . Febr . (Von der Universität . ) In
der Philosophischen Fakultät der Universität Freiburg hat
sich Herr Dr . Werner Technau für das Fach klassische Ar¬
chäologie habilitiert .

Freiburg , 14. Febr . (Fremdenverkeh r .) Die Zahl
der polizeilichen Fremdenmeldungen von In - und Aus¬
ländern betrug im Jahre 1933 insgesamt 143109 , das sind
1203 mehr als im Jahre 1932 . Nach ihrer Herkunft entfie -
len 126 271 Besucher auf Personen , die ihren Wohnsitz in
Deutschland hatten , 16 838 waren Ausländer . Gegenüber
dem Vorjahre hat die Zahl der deutschen Gäste um 3407 zu¬
genommen , wogegen der Besuch aus dem Ausland sich um
2204 Gäste vermindert hat . Die meisten Ausländer kamen
wieder wie im Vorjahr aus der Schweiz .

Konstanz , 14. Febr . ( „ Braunes Buch "
.) Die Stad »

Konstanz chird in nächster Zeit ein „Braunes Buch" schas¬
sen, das zur öffentlichen Einsicht aufliegen und die Namen
der Konstanzer Bürger und Geschäftsleute enthalten soll ,
die sich durch Bereitstellung einer Spende um die Finanzie¬
rung des neuen Hallenschwimmbades verdient gemacht ha¬
ben .

Ludwigshafen (Bodensee ) , 14. Febr . (Ehrung .)
Reichsstakthalter Robert Wagner hat dem Architekten Paul
Fuchs und dessen Gemahlin das goldene Ehrenzeichen der
Partei verliehen . Architekt Fuchs und seine Frau gehören
der NSDAP , seit 1 . Mai 1920 als Mitglieder an . Er hat
das erste Parteiheim an der Corneliusstratze in München
erbaut .

M . Staalsthealer Karlsruhe
Dienstag , den 13 . Februar 1934 . Neu eingeübt :

Der böse Geist
Lmlipactvaqabulidus

oder : Das liederliche Kleeblatt
Zauberposse mit Gesang in drei Akten von I . Nestroy .

Musik von A . Müller .
Wiederum einmal schwang , nach genau neunjähriger Pause ,

"lpazi p a ga b undu s"
, der „Beherrscher des lustigen

Beschützer der Spieler , Protektor der Trinker usw.
"

b »Geist aus 'n ff" sein fideles Zepter im Staatstheater . Aber -
ms schüttelte Madame Fortuna , die so launische wie mächtige
uckzfec, um gegen ihre Rivalin Amorosa , die Eönnerin der

^ Nen Liebe, triumphieren zu können, ihr Füllhorn über jenes
77 " re Kleeblatt von Anhängern des „ frechen Unholds

"
, über

e drei wandernden Handwerksburschen Leim , Zwirn und
z

'Eem , ihres am Namen schon zu merkenden Zeichens Tisch -
> Schreiner und Schuster. Sie vermag bekanntermaßen nur

^
" lpietzbürgerlich im Ehehafen gelandeten Echreinergesellen

und des bösen Geistes der Liederlichkeit zu entreißen
Lp , darob ihren Handel mit der klügeren Liebesgöttin .

N' beiden andern bleiben echte Lumpazi -Brüderle , werfen , wie
bin

* hohnlachend voraussagt , das Glück zum Fenster
ob» treten 's bei seiner Wiederkunft mit Füßen . Denn

ohl das moralisierende Schlußbild der über 100 Jahre
Ätckn '

'' ^" Eumstlichen Nestroyschen Posse auch die zwei
Glsgenossen des biedern Knierjem im Gehege eines kin -

Familienidylls vorführt , so glaubt doch ernstlich
»es

an ihre dauernde Besserung. Und, Hand aufs Herz , sie
en uns ja gerade in ihrem entwaffnend genialen Lumpen -

tum weit mehr als im blümeranten Schimmer der „holden
Häuslichkeit "

, wodurch die am Ende siegende Amorosa dies
„noble Bruderpaar " und zugleich die in Lumpaziskrallen ge¬
ratenen „vexirrten Söhne des Feenreiches " auf den rechten
Pfad der Ordnung und des Wohlverhaltens zurückgebracht zu
haben sich rühmt . Auch ohne solche „Verklärung " läge noch ein
Abglanz des bald darnach mit Raimunds „Verschwender" „ in
Schönheit sterbenden altwiener Zaubermärchens auf Nestroys
schlechthin klassischer Lumpazivagabundus -Schwank der nach In¬
halt und Titel bereits in die derben Bezirke der wprtgeschärften
Zeitsatire des Vormärz weist.

Welch herzerquickender Anblick , nicht nur für Verwaltung
und Kasse , sondern gleich berückend auch für den Zuschauer
und wohl erst recht für den Künstler ist doch so ein ausver¬
kauftes Haus ! Und dies selten sich ereignende Wunder hat am
Fa st nachtdienstag der immer junge Lumpazi getan . Das
Theater war bis auf den letzten Platz mit einer karnevalistisch
vorgewärmten Besuchermenge gefüllt . Sofort stellte sich daher
der richtige fröhliche Kontakt zwischen ihr und der Bühne her .
Zumal da Ulrich von der Trenck seine Neuinszenie¬
rung in Dekoration und Rahmengebung auf den hübschen
Einfall einer Wiener Vorstadt -Thcateraufführung der guten
alten Zeit gründete . Es fehlte nicht einmal die Oelfunsel -
Rampenbeleuchtung , die ein betreßter , geschäftiger Lampenan¬
zünder jeweils putzte und in Brand setzte. Die das wechselvolle
irdische Geschehen umschließende Geisterhandlung wurde von
Fried r . Prüter ( Feenkönig ) , Elfriede Paust (For¬
tuna ) , Lola Ervig (Amorosa ) und insbesondere von Joa -
ch iy » Ernst als dem rebellischen Oberherrn der leichtsinnigen
Zauberer -Sprößlinge mit ergötzlich parodischem Beiklang ab-
gewickelt . Im Mittelpunkt der' realen Begebenheiten auf der
Erde standen selbstverständlich die drei plötzlich glücküberhäuften
Wandexgesellen deö Untertitels , die wie ehedem Als .

' Kl sied¬
le , Paul Müller und Fritz Herz voll quellender Laune

und zünftigen Humors auf die Bretter stellten . Dabei war er¬
neut der trinkfeste, sternkundige , kometenerfahrene , stets von un¬
verschuldeten Unglücksfällen heimgesuchte Knieriem die zweifel¬
los saftigste Gestalt , schon allein deswegen , weil sie völlig sm
Dialekt lebte . . Fritz Herz ist eben der vollendete Nesitroy -
Spieler . Indessen ließen nicht minder einschlagskräftig , vor
allem in der köstlichen Wirtshaus - u . Haupttreffer -Szene , Alf.
KloebIe als der vom Sehnsuchtsweh nach seiner vermeintlich
verscherzten Pepi bedrückte Leim und der quecksilbrig -aufge¬
räumte , zeitweise vom Größenwahn gepackte Schneider Paul
Müllers der übermütigen Komik freie Bahn . Zum Feste in
Zwirns Prager Palais spendete das Ballett ( Valeria
Kratina !) mit einem kunstgerechten Spitzentanz und
dem anmutig und beschwingt dargercichten Johann
Strauß ' schen Kaiserwalzer , außerdem Fritz Har¬
lan mit einer stimmblühend gesungenen bekannten italienischen
Canzone die auf dem Theaterzettel verheißenen Faschings¬
einlagen , welche Als . Kloeble um etliche reizende wiene¬
rische Loupletftrophen vermehrte . Elis . Bettram und
Emmy Moerschel halfen in dem witzig gefügten musi¬
kalischen Quodlibet taktsicher und spielsrisch aus . Unter
den vielen übrigen Mitwirkenden wußte sich der münchnerisch
beheimatete Meister Hobclmann von Karl Mathias ge¬
legentlich der urdrolligen Brief - Borlesung stärker herauszu¬
heben.

Aus der melodiös gefälligen Originalmusik Adolf Mül¬
lers holte Walter Vorn , den Dirigentcnftab anspornend
schwingend, alle schmeichlerisch klangfeinen uitd rhythmisch
graziösen Wirkungen . Beifalls - und Lachstürme gaben lautes
Zeugnis für die erfolggekrönte Wiedergabe , die dem heurigen
Karlsruher Theater - Karneval den denkbar bestgelungenen Ab¬
schluß verschaffte. Dr . Rudolf Raab .



Aus dem Gerkchlssaal /
Badisches Sondergericht

Mannheim , 14. Febr . Vor dem Sondergericht standen drei
ZäUe zur Verhandlung . Der Schlosser August Baro aus Bruch¬
ei . der den Führer beschimpft hatte , erhielt vier Monate Er -
ängnis , ver 23jährige Heinz Müller aus Hagen und der 23MH-
uge Georg Zimmermann aus Leutershausen , die versucht hatten ,
aupsermatrizen ver früheren „Arbeiterzeitung " in Mannheim'.ach dem Saargebiet zu bringen , wurden zu einem Jahr bezw .
echs Monaten Gefängnis verurteilt : ein bekanntes Märchen
iber ven Reichstagsbrand brachte dem Laborant Karl Bernbarvt
ins Wieblingen neun Monate Gefängnis ein.

AuS Stadt und Land
Durlach , IS . Febr . Am heutigen Tage feiert Frau Christine

Kies Wtw ., Herrenstraße 4, den 65 . Geburtstag . Ein
treuer Freundeskreis gedenkt ihrer dabei mit den besten Wün¬
schen . Auch wir entbieten der alten Abonnentin herzliche Glück¬
wünsche .

Durlach , 15. Febr . Am heutigen Tage begeht Herr Hermann
Kreisch mar , D .-Aue, Hauptstraße 42, in geistiger und kör¬
perlicher Rüstigkeit seinen 7 0 . Geburtstag . Dem langjäh¬
rigen treuen Abonnenten die herzlichsten Glückwünsche .

Durlacher Kiuderfaschingszug .
Wie uns von maßgebender Seite nachträglich mitgeteilt

wird , war Frau Mackers Hauser zur Festhalle an der
Kinderveranstaltung am Rosenmontag in hervorragender Weise
beteiligt . Sie stellte in entgegenkommender Weise, den Saal ,
Heizung , Licht u . a . m . unentgeltlich zur Verfügung . Außerdem
trug sie Sorge für verbilligte Milch und Brötchen , wofür ihr
an dieser Stelle herzlicher Dank ausgesprochen sei . An der Ver¬
anstaltung nahmen etwa 2500 Kinder teil .

Badische » Staat»th«at«r.
In der heute Donnerstag , den 15. Februar , dem Geburtstag

Hermann Burtes , in Szene gehenden ersten Wiederholung sei¬
nes neu eingeübten Schauspiels „Katte "

, verbleiben die tragen¬
den Rollen bei den Damen Ermarth , Ervig , Frauendorfer und
Paust , sowie bei den Herren Dahlen , Keßler , Kloeble , Prüter ,
Schulze, v . d . Trenck u . a.

Den Bemühungen der Generaldirektion ist es gelungen , die
Mailänder Skala für ein weiteres Gastspiel zu verpflichten , das
am 3 . März mit der Oper „Rigoletto " stattfindet . Auch diese
Veranstaltung dürfte für Karlsruhe wieder ein besonderes Er¬
eignis bedeuten .

«-

Frühlingssehnen . Nun hätten wir uns wieder satt ge-
chl,en an kahlen Bäumen und stumpfen Farben , mit denen
ans Wald und Feld seit Monaten aufwarten . Wir sehnen
ans wieder nach frischem Grün , nach der Vielheit der Töne ,
Re Frühjahr und Sommer in den Garten Gottes zaubern .
Die Sonne hat schon merklich an Kraft gewonnen : bald
werden ihre goldenen Zauberstäbe nicht mehr umsonst über
sie Erde gleiten . All das , was in der Natur noch in tiefem
Schlafe liegt , wird erwachen zu neuem Leben . Sprossen und
Blühen . Solange die Erde steht , soll nicht aufhören Som¬
mer und Winter ! Wir müssen den Weg durch Frost und Eis
zehen , um zu einem neuen Frühling und Sommer zu kom¬
men . Wer die Anbill manchen Winters kennt , kann die
Schönheiten von Frühjahr und Sommer ganz ermessen .

TagLs-Anzetser
Donnerstag , de » 15. Februar .

Bad . Staatstheatcr : „Katte "
, 20—22 Uhr .

Skala -Toufilm -Theater : Harry Piel : „Ein Unsichtbarer geht
durch die Stadt " .

Markgrafen -Theater : „Sag mir , wer Du bist", 6 und Uhr .
Kammer -Lichtspiele: „Schleppzug M 17".

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 14. FebruarBuenos Aires ll Pap . - Peso) ga -c,London tl Pfund ) i »

'
7nNeuyork ( I Dollar )

Amsterdam- Rotterdam (400 Gulden ) IK843
'

Brüssel- Antwerpen ( 100 Belga ) 5z
'
/gKovenbageu ( 100 Kr .) 507 ,Oslo ( 100 Kr . ) ti^ 4Paris ( 100 Frc .)

Prag ( 100 Kr . ) 1244Schweiz ( 100 Frc .) 80.8 -'
Stockholm-Gothenburg ( iao Kr ' 5
Wien ( 100 Schilling ) 4720

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 14. Febr. Die zuversichtliche tz«mung ver letzten Tage wurde noch durch die Ausführung «, ,Staatssekretärs Reinhardt über die bevorstehende Sieu«,form erhöbt . Die Befestigung machte bei neuen Kausaustr»des Publikums weitere Fortschritte , wobei Maschinenakiie,Montanwerte im Vordergrund standen. Auch der gute

nungsringang aui die oreun . Schatzanweiiungen binterli ^ :
nen günstigen Eindruck, wenn auch der Rentenmarkr teiluwieder unter Tauichoperationen gegen Aktien litt und
recht ruhig war . Im Verlauf konnten sich aber ^ zch hi„

"!
Kurse etwas befestigen . Die Aktien konnten etwa ^ Prosen, ,winnen . Verkedrswerie lagen ruhiger . Reichsbankanteile «unvsrändert . Tagesgeld erforderte unverändert 4,25. 4 .12 '
zent. Am Valutenmarkl vaste sich der Dollar weiter der
Bewertungsgrunülage an . Die Parität gegen Mark stellte !auf 2 .522 und gegen Pfunde aui 12,70.

Getreide
Berliner Markt für Riibrstand vom 14. Febr . Weizen ,194.50, Roggen märk. 162. Braugerste 176— 183. Sommer».165— 173 . Hafer märk. 144—152 , Auszugsmehl 32—33 . Vsizemebl 31—32. Vollmehl 30—31. Bäckermehl 26- 27, Roggen»22 .20 —23.20. Weizenkleie 12.10— 12 .30 . Roggenklcie 10 .5g

10 .80. Viktoriaerbsen 40—45. kleine Soeileerbien 32— 36.tererbsen 19— 22 RM .

ÄMs/r AsAs/r

HäsS ' -VureiAe .
Heute krüd zvuräe unsere liebe Zutv Llutter ,

kcdvlsgermutter , Orollmuttvr , Lebzvester u . Tunte

Kögls Wtw . gsb Kis»
uns plotrülod ckured cksu Toll entrissen .

OlUll ^ dül , äen 14. Uebruar 1934.
Trit2 Xröberstrnve 9.

LeercklkunL kreitnz nuokmittu ^ '/,4 lltrr .

Lmmeln Inrlach 1878 E. B.
Einladung .

Wir laden hiermit unsere werten Mitglieder zu der am
Samstag , de« 17 . Februar 1934 , abends V«9 Uhr im Turner¬
heim stattfindenden diesjährigen

ordentliihkil HmMrssmwg
turnfreundlichst ein und bitten in Anbetracht der außerordentlich
wichtigen Tagesordnung (siehe unsere Sondernachricht ) um
pünktltches und vollzähliges Erscheinen

Der Bereinsführer .

ÄwangSversteigerrmg .
Freitag , de» 16 . Februar 1934 , nachmittags 2 Uhr, werde

ich in Durlach (Pfandlokal ) gegen bare Zahlung im Vollstreckungs-
Wege öffentlich versteigern :

1 Schreibtisch , 1 Blechbieg- u . Abkanntmaschinc , 1 Gasherd
Dur lach , den 14 . Februar 1934.

Movsbrugaer u . Zaum , Gerichtsvollzieher .

Amben Ae »Neve küSe
Lckmerrvn ? ckucüsn ? Asclien ? vrennen ?
Osoa xebrvucden 3ie rlie »eit ssksrcbotcn vorrüxlich
bevSbrte , »ckmerritilleucke BellrelVe „ LSNtMrlN" .

Biütschv öMMeittv
Donnerstag , 15 . Februar

v 1? (Donnerstogmicte )
ZumGebuitstagHermannBurtes

Hatte
Schauspiel von Hermann Burtc ,
Regie : Baumbach . Mitwirkende :
Ermarth , Ervig , Fraucndorser ,
Paust , Dahlen , Kloeble , Kühne ,
Prüter . Schmidt -Keßler , Schulze ,
v d . Trenck, Dietrich , Ehret .
Eich, Guhl , Klauer . K. Müller ,
Ans 20 Uhr Ende nach 22 Uhr

Preise L (0 .60- 3 .907^k)
Fr 16 . 2. Tie kleine Frau Schmet¬

terling (Madame Butterfly !
Oie xute /lnnbanckuke , rliv Vonck-
udr» cleu hfeckcer, ciev Icbmuck,
lenuring uncl <tio Srille kein,kuukst Ou desteus bei

em

citz » 5takI -asNan §c!ilLfLim., Ltalilkscler'-
UlolZNolr - Ovllvllu .^ uklaxematrstren an
aN.I 'eilr . Kalal . kr.Lisenmvdelkadr'. §ulil , l 'k .

Al ' . ^

in l- sislisl » uncZ vielseitige ?

8H
11H
11H
1.7S

8edvmrre Lleicker s-»»
!» <Ien neuayi ^on Wolijzoveden ^ 00inieon vVollkoweden

24.50 19.50 14 .50 9 .75
Lekvnrre seickeaeXIeicker
in Siameneo , Ueveczlblc . m»tt u . «ISnr.verürdeilel . . . 2S .SO 1S -50 14 .50

8ekvLrre 8srntk1eicker
»orkeste vusIitAen . 29 .50

Xonkirisaockea ^ nrüZSin reinivoN . Kammgarn , bei desler
VefsrdettunL 45 .- 38 .- 35 .- 29 .50

8ckvnrre V^ollstokke
in s »en neuroiillck . 6 <-vv«!be -8 !n6ungen»leier Z.75 2 .SO 2 .50 1 .90

8ctnvar2e Lelckellstokke
in ölsllorKpe . ^saroesin . ^^ nsorS ' Lrsp « (Wolle mlt Kunsts <»i6e1 > / '

>Meter Z.75 Z .25 2.75 2 .50 V

S.?Z
AH
AH

1H

V^eiüe ^ 7ollstoü-Xleicker
ln xanr neuen Normen

16 .50 14 .50 12 .50 8 .50
Veiüs selckene Lleicker
in eleganter V̂uskükrunx

26 .50 LI . - 18 . - 13 .50
Lonunnllioa -H.or üZe
!n dlau Ldelton unä Kammgarn

35 . ^ 22 .L0 19 .50 16 .50
V^eiüe V^ollstoUs
ln 6en neuesten Oeweden

^
Meter Z.75 3 .25 2 .80 L2S

S1S8S »eickene 8tot !e 4in Lssroosin , Llatterkpe . lkeversible I
mit Abseite - Meier 3 .75 3 .25 2 .50 * 4 >

Lämtlicke Tlaterkleickuno
lür AILcicdsn unct Knaben , sowie

ILrnAes , üsmcken . Krawatten
illr Konkirmsnrien un<i Kommunikanten .

Vlsvlv'
z I>,»,»»I. WW»IIII-i>Wl!

lest bitte um LsLcbtoag msinsr ^ usstsiluagsferistei ' ror „ttorisstmatioa
onci Kommonioa ".

vsi »! seköm
Karlsruhe

Jürfltrnfleicle
Uarleo llomam »

u . »kuiLLvr L kul »
tu ssroLer -Vusvaiü Im Uueb-

gesvIiLlt

Usuobteii 8ie weine lenster !

Ein gurerhaltener

Sasbevd
weiß emailliert , 4 Brenner , Back-
u Brakofen er . sehr preiswert
zu verkaufen .

Zn erfragen im Beilag .

pksimiLuai
Frische Fische

Kabliau
Kabliausilet

Bratschcllfische
grüne Heringe
frisch gewässerte

Stockfische N 2»

Bücklinge
Lachshcri- ge

gcriiuch . Seeforellen
geräuch . Dorsch

gcräuch . Goldbarsch
große Auswahl in

Marinaden .

prsnnkuck
3 °/o Rabatt

Inserieren brinar Erfolg !

Neeren loser , junger Hnnd aus
der Landstr . Durlach - Wolsarts
weter aufgefunden . Abzuholen

bei Eduard Becker
Wolfartsweier , Rüppurrerstr . 135

i
'
Lljelri vorbei

unck 0u blslbsl
clsbsi !

Lvfsst öostnoveeschz unä VÄcdrboirs
cs dose cal4tl >0^ cs2« l>0LSkm - 40 Vm- ?5 km.140
»«Melier : lliompson -vöchs Lmvo duni.^ .

Mbllkttes
zu vermieten .

Näheres im Verlag .

Zimmer

Grötziugeu
Große 3 Zimmerwohnung ab
1 . März zu vermieten , den gan¬
zen Tag Sonne . »4
Spcitcl Rr . 2, bei Temmler .

Breibatiik.
Freitag mittag ab 3 Uhr und

Samstag morgen ab 7 Uhr
schönes jg.

Kath. Müttervrrei«
Dnrlach .

Unser liebes Mitglied
I Nau Rosa VögleMur.!
>ist im Herrn entschlafen s

Wir empfehlen die Seele
>demGebetcderMitgliederl

Beerdigung FreitagZ
s nachmittag */,4 Uhr .

Der Borfiand .

» »-ni-n. »«NN ,11«» »«^^ E.

I a-r°n pj-k-i. /»,«« »«« si-Mlilätrtkiek «mpkokten ÜLuleaH»
Ulnger ,o dLSUcd i«

8vI »llkeK
tlsuto

8ciilackttog
Meverdok .

Heute

Selilselinml
LMt „ SiOli^ rdL ^

Werkstatt
mit Magazinsraum , in besters
ge der Adolf Hitlerstraße zu >
mieten .fr Angebote unter Nr . i
an den Verlag .

Lixmnenlen üsull
iwseren wserevte»!

krlsette
lanlllllllü
I 'kuuä L .L8 ^

IrlsMe klllenelelj
10 Ltüeü 1 .18

I » . 8otiac » j
lkN«1« r »tr . SV .

44k rriret 1» IL « i »ckv r
Uans lioiki , snkr Zcfiulr, Otto Wollburg , Victor cko llovthiu:

5ag mir wer Vv lrirt?
ver SeklÄZer äes Vilms : 31ack « i» i»» v » t» 1»t Da ?

Vorder „ Wlk : «tl « ^Vlte n
uvil die ueue

- r « i»vo « I» e «

VorstelluuAeo : 6 "" uncl 8^" limlall clurodAeltenä !
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